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Srimili
Die Schacholympiade in München 1936

Das an Schachereignissen reich bedachte Jahr 1936 findet in
der Schacholympiade in München seine Krönung. Mehr als
20 Länder entsenden zu diesem einmaligen Großkampf ihre
Mannschaften, die vorschriftsmäßig aus 10 Teilnehmern be-
stehen. Die Veranstaltung dauert vom 16.—30. August.
Außer den Länderwettkämpfen findet in der zweiten Woche
der Kongreß der 21 Landesverbände statt, welcher zu einer
Kundgebung für das deutsche Schach ausgebaut wird. Die
Landesregierung von Bayern hat zu diesem Zweck eine Viertel-
million Mark zur Verfügung gestellt. Weitere 100 000 Mark
leistet der Großdeutsche Schachverband an die Kosten. Die
Stadt München überließ dem Olympiakomitee das riesige
Ausstellungsgebäude hinter der Bavaria. Von den drei großen
Hallen wird eine die Länderkämpfe, die andere die Landes-
kongresse und die dritte die Zuschauer aufnehmen. Mikro-
phon, Lautsprecher und Fernsehapparate sollen dem Publikum
die Kampfgeschehnisse übertragen; an vielen elektrisch ge-
führten Demonstrationsbrettern werden ferner in der Zu-
schauerhalle die interessantesten Partien vorgeführt und er-
läutert. Die Stadt München plant für jeden Tag eine beson-
dere Festveranstaltung, darunter schachliche Reiterspiele, eine
lebende Schachpartie mit Massenumzug, ein Kriegsschach auf
64 Riesenfeldern auf der Theresienwiese unter Hinzuziehung
der Reichswehr, eine Festvorstellung im Prinzregententheater,
ein Feuerwerk mit Schachfiguren etc. Bei der Durchführung
der Olympiade werden auch mehrere technische Neuerungen
erstmals Anwendung finden, u. a. eine neue Turnieruhr, be-
stehend aus einem Werk, wie auch neugeformte Schachfiguren,
die durch ihre Schlichtheit und sachliche Darstellung angenehm
auffallen. Im Anschluß feiert der Schachverein der Stadt
München sein hundertjähriges Bestehen.

Partien vom Dresdener Turnier *

Engels kombiniert!
Schwarz: Engels.

13. Se2Xd4
14. Db7—a6
15. Sd2—bl «)

16. Tfl—dl
17. Da6—fl
18. a2—a4
19. Kgl—hl
20. Sd4—e2
21. Sbl—a3
22. c2—c4
23. Se2—c3
24. e3Xd4
25. TdlXd4
26. g2Xf3

Le7—c5
Tf8—e8
Sd7—e5
Lc5—b6

Dd8—d7
a7—a6
c7—c5

Dd7—c6!
Lb6—c7
Ta8—b8

d5—d4! *)
c5Xd4

Se5Xf3! ')
Te8—el

27. DflXel
28. Khl—gl
29. Sc3—e4
30. Tal—a2
31. Lei—e3
32. Le3Xd4
33. Del—d2
34. h2—h3
35. Kgl—hl
36. Dd2—h2
37. Dh2—gl
38. Ta2—h2
Aufgegeben.

Dc6Xf3+
Tb8—e8

Sf6-g4 *)
Lc7—b6
Lb6Xd4
Te8Xe4

Sg4—e3 8)

Df3—g3+
Dg3Xh3+
Dh3—f 1 —j—

Te4—h4+
Dfl—f3+

*) Helling, ein Schüler Richters, ist stets auf der Suche nach
theoretischem Neuland. Hier versucht er den Colle-Aufbau
durch eine etwas merwürdige Zugsumstellung zu erreichen.
Engels widerlegt nun diesen Versuch auf interessante Weise.

2) Richtig ist natürlich Sf3. Hellings Hauptaugenmerk ist
ständig auf «Komplikationen» gerichtet, die er dann bei ge-
ringster Ungenauigkeit seitens des Gegners geschickt auszu-
werten versteht.

') Weiß erobert einen Bauern, den Schwarz gerne opfert,
denn die vielen Tempos, welche die weiße Dame zum un-
behinderten Rückzug benötigt, wiegen die kleine Eroberung
längst auf.

*) Jetzt zeigt es sich, daß Sbl—d2 nich trichtig war; dieser
Springer gehörte eben nach c3. Der Rückzug bedeutet direkt
eine Rückentwicklung — aber Weiß hatte keinen besseren
Zug zur Verfügung, um e3 zu decken.

®) Mit diesem Zuge leitet Engels eine geniale Opferkombi-
nation ein.

®) Falsch wäre DflXf3 wegen Te8—el+ matt. Was ge-
schieht aber auf g2Xf3? Engels hat das Spiel weit voraus-
berechnet und opfert weiter!

*) Droht Mat LXh2+.
® Nun droht das Matt auf zwei Arten: Dfl+ und Tg4~K

Nicht einmal das weiße Damenopfer Dd2—g2 hilft, da darauf
Schwarz mit Tc4—g4 auch gewinnt. Der Textzug von Weiß
verzögert nur die Niederlage.

Eine Glanzpartie des Berliner Meisters Helling.
Weiß: Bogoljubow. Schwarz: Helling.

Slavische Verteidigung des Damengambits.

21. Dc5—a3 Sf6Xg4! 25. Thl—cl De6—h3
22. Le2—b5 ®) Sg4—f2+ 26. f3—f4 Dh3—g2+
23. Kdl—e2 Sf2Xhl 27 Ke2—dl Dg2—f3+ ')
24. TalXhl Th8—f8 Aufgegeben.

i) Eine Neuerung, deren theoretischer Wert noch nicht ab-
geklärt ist. Gewöhnlich wird e7—e6 gezogen.

°) Nachdem die schwarze Dame den Damenflügel genügend
schützt, ist der sonst gewagte Läuferausflug nach f5 erlaubt.
Weiß muß bereits um sein Zentrumsfeld e4 kämpfen.

8) Nach eventuellem Tausch Sc3Xe4, Sf6Xe4 nebst folgen-
dem Lf8—b4+ oder, falls Weiß rochiert, Sd7Xe5 mit schlech-
ter Stellung für Weiß. Aber auch der Textzug ist bereits
eine unangenehme Schwächung.

*) Hellings riskante Spielweise kennt keine Grenzen. Ohne
Rücksicht auf die entblößte Königsstellung, wird der schüt-
zende c-Bauer zum wilden Angriff verwendet.

®) Weiß muß das Bauernopfer annehmen, worauf aber Hei-
lings lang vorbereiteter Ansturm beginnt.

®) Auf f3Xg4 würde De6—e4 wegen der Mattdrohung auf
c2 den Turm hl gewinnen. Der Textzug macht dem König
einen Fluchtweg frei.

*) Erzwingt nach .Le2 mit Dhl+, Lei und DXLel+ matt.

Ein überlegener Sieg Engels

Englische Partie.
Schwarz: Engels.

Weiß: Helling.

1. d2—d4
2. Sbl—d2 i)
3. e2—e3
4. f2—f3 2)

5. Lfl—d3
6. Ddl—e2

Damenbauernspiel.

Sg8—f6
d7—d5

Lc8—g4
Lg4-f5
Lf5—g6

e7—e6

7. Ld3Xg6 h7Xg6
8. De2—b5+ ®) Sb8—d7
9. Db5Xb7 e6—e5

10. Sgl—e2 Lf8—e7
11. b2—b3 0—0
12. 0—0 e5Xd4

1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sgl—f3
4. e2—e3
5. Sbl—c3
6. Lfl—e2
7. Sf3—e5
8. g2-g4
9. f2—f3 8)

10. h2—h4

d7—d5
c7—c6

Sg8—f6
Dd8—b6 i)
Lc8—f5 2)

e7—e6
Sb8—d7
Lf5—e4
Le4—g6
h7—h6

11. Se5Xg6
12. Ddl—c2
13. Dc2Xg6
14. c4Xd5
15. Dg6—c2
16. Lei—d2
17. Kel—dl
18. Sc3—a4
19. Sa4Xc5 ®)

20. Dc2Xc5

f7Xg6
0—0—0

c6—c5! 8)

e6Xd5
Lf8—d6

Ld6—g3+
Kc8—b8!
Db6—e6
Sd7Xc5

Td8—c8

Weiß: Keres.

1. c2—c4
2. Sbl—c3
3. g2—g3
4. c4Xd5
5. Lfl—g2
6. Sgl—f3
7. 0—0
8. d2—d3
9. Lei—e3

10 h2—h3
11. Sc3—a4
12. Sa4—c5
13. Le3Xc5
14. Kgl—h2
15. Ddl—cl
16. b2—b3
17. Lc5—a3
18. Tfl—dl
19. e2—e3
20. Lg2Xf3
21. La3—b2
22. d3—d4
23. e3Xd4
24. Lf3Xe4

*) Dieses korrekte Bauernopfer bringt Weiß in entscheiden-
den Nachteil.

2) Das Turmopfer erzwingt den Damengewinn.
8) Die Stellung ist für Weiß nicht mehr haltbar, da die

schwarzen Bauern leicht gewinnen.

e7—e5 25. Le4Xf5 Dd7Xf5
Sg8—f6 26. Del—d2 h7—h5
d7—d5 27. h3—h4 Td8—c8
Sf6Xd5 28. Tal—cl Tc8Xcl

Sd5—b6 29. TdlXcl Te8—e4
Sb8—c6 30. Dd2—c2 Df5—f3
Lf8—e7 31. Tel—fl Te4Xh4+|2)

0—0 32. -cXClbß Sd5—f4
Lc8—g4 33. Dc2—c8+ Kh8—h7
Lg4—e6 34. Dc8—f5+ Kh7—h6

Dd8—d7 35. Df5Xf4 Df3Xf4
Le7Xc5 36. Kgl—g2 Df4—g4+
Tf8—e8 37. Kg2—h2 Dg4—h4+
Ta8—d8 38. Kh2—g2 Dh4—g4+

f7—f6 39. Kg2—h2 g7—g5!
Sb6—d5 40. f2—f3 Dg4—f4+

b7—b6 41. Kh2—g2 h5—h4
Sc6—d4 42. Lb2—a3 Df4-g3+

Sd4Xf3-(- 43. Kg2—hl h4—h3
c7—c5 44. Tfl—gl Dg3—f3+

Kg8—h8 45. Khl—h2 Dg3-f2+
c5Xd4 46. Kh2—hl Df2Xd4 8)

e5—e4! *) Weiß gibt auf.
Le6—f5

Zwei glückliche Ferienwochen liegen vor ihr.
Braungebrannt und gut erholt wird sie wie»
derkommen, denn nichts wird ihre Ferien»
freude beeinträchtigen können. Auch dann,
wenn die Sonne einmal nicht scheint, wird
sie froh und heiter sein. Denn für das Wohl»
befinden an gewissen Tagen sorgt die neu»
zeitliche «Ca melia "»Hygiene. Warum
nicht auch bei Ihnen?? »Camelia", die
ideale Reform • Damenbinde erhalten Sie

überall in einschlägigen Geschäften. Viele
Lagen feinster, flaumiger »Camelia"=Watte
(aus Zellstoff) verbürgen die sprichwörtlich
grobe Saugfähigkeit und die Möglichkeit dis»
kreter Vernichtung. Geruchbindende Eigen»
Schäften, daher kein besonderes Kosmeti»
kum erforderlich. Für eine uneingeschränkte
Bewegungsfreiheit, sowie beschwerdeloses
Tragen sorgt im übrigen der C a m e I i a "

Gürtel mit der Sicherheitsbefestigung.

Rekord Schachtel (10 St.) Frs.1.30
Populär Schachtel (10St.) „ 1.60
Regulär Schachtel (12 St.) „ 2.50
Extra stark Schachtel (12 St.) „ 2.75
Reisepackung (5 Einzelp.) „ 1.40

Die ideale R ef o r m - D a m e n b i n d e
Schweizer Fabrikat

Warnung vor
minderwertigen Nach-
ahmungen, denn nur
.Camelia' ist,Camelia'.
Erhältlich in allen ein-
schlägigenGeschäften,
nötigenfalls Bezugs-
quellennachweis durch
Camelia - Fabrikation
St. Gallen, Feldli-
Strasse 31 a, Tel. 3731

Mit

/fucA int //ausAa/t-

au/" dem TiseAe

ist die ITascAe A/üWuue/.ss.

/Are ewig neue FriscAe

sie Persi/ zu danAen weiss.

IFunderw>// sieAl dieser
TïscA aus;

A/endendweiss die IFäscAe drau/
und der LesermerAt zum voraus,
das ge/tf au/" Persi/ Ainaus/

(/urc/i's ganze Le6en/ iWtf dwrcli's ganze Lefeen/ jl/if

.Sframpe/t erst das eigne
K/eine

und Aringt neue drAeit vie/,

Aommt a/j //i//e eine Jeine

düng/er und die Aeisst Persi//

//// die IFäseAe sie er/edigt:
Ke/m/rei, A/ütenweiss

und Jein -

und das geAl /as< oAne TrAeif,

aAer Persi/ muss es sein/

Fom ersten 6is zum fetzten Tag - (4)
persil man nirgends missen mag/

t/arc/i's ganze Le6en/

Tom ersten 6is zum fetzten Tag - (5)
persil man nirgenefs missen mag/

Diese Crutu/aniin /reute,
Denn was Au// sie JaAr

um 7aAr/
L'nd die FiitsieAl Aum

grad Aeute,

IFp/cAe //i//e Persi/ war/
25 7u/ire He//er
ßei der IT äscAe

und im //aus,
Darum Jie/ der

C/iic&wunscA diesma/
Gans Aesonders

Aerz/ieA aus/

Eom ersten 6is zum fetzten Tag - (6)
Hrnkrl A G,. A.G. IWI persil man nirgenefs missen mag/
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